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Freitag den 31. Mai. 
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Berlin den 27. Mai. Se. Majeſtät der König 

Haben dem Hof⸗Steinſetzer-Meiſter Hanecke das 

Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Der Geheime Medizinal⸗Rath Dr. Tröſtedt hie⸗ 
ſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der me⸗ 
dizi Fakultät der Königlichen Univerfität hier⸗ 

ſelbſt ernannt worden. 5 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer⸗ 
ordentliche Weſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. Sͤchſiſchen Hofe, von Jordan, iſt 
von Dresden hier angekommen. n 

Der General⸗Major, General⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kduigs und Kommandeur der 2. Garde- 
Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noftiz, iſt nach 
Schleſien, der General-Major und Kommandeur 
der 4. Landwehr⸗Brigade, von Sack, nach Star⸗ 
gard, und der General⸗Major und Kommandeur 
der 1. Garde: Landwehr: Brigade, von Strang, 
nach Königsberg in Pr. abgereiſt. 
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F ran ker ei ch. 

Paris den 17. Mai. Der General Jamin, der 
eine Divifion der Nord- Armee befehligt, iſt in 

ontmédy ſtatt des Herrn Lallemand, der feinen 
Abſchled genommen hakte, mit 74 gegen 40 Stim⸗ 
men zum Deputirten gewählt worden. Die Kan: 
didaten der Oppoſition waren die Herren Duroux 
und Paulin⸗Gillon. Die abſolute Majoritaͤt betrug 
73 Stimmen. 5 

Auch der Temps behauptet, daß das Miniſterium 


rare 


damit umgehe, die Deputirten-Kammer aufzuloͤſen, 
jedech erſt im Monat Oktober. 

Der Adjutant des Koͤnigs, Graf von Houdetot, 
iſt mit einer beſonderen Miſſion von hier nach den 
weſtlichen Provinzen gegangen. Man vermuthet, 
daß er Vorbereitungen zu der bevorſtehenden Reiſe 
Sr. Majeftät nach jenen Gegenden zu treffen bee 
auftragt ſei. 1 

Der Moniteur publizirt heute noch nachträglich, 
als Aus zug aus dem Kirchenregiſter von Blaye, die 
amtliche Erklarung des dortigen Pfarrers Descram⸗ 
des über die Entbindung der Herzogin von Berry 
und uͤber die dem neugebornen Kinde nach dem 
Wunſche der Prinzeſſin gegebene Nothtaufe. 
Durch Rundſchreiben der Miniſter find alle Des 
putirte, welche Staats-Beamte find, aufgefordert 
worden, ſich zu den Sitzungen der Deputirten-Kam⸗ 
mer regelmäßig einzufinden. . > 

Die Gerüchte von der Auflöfung der Deputirten⸗ 
Kammer nach dem Schluſſe der geaenwärtigen Seſ— 
ſion gewinnen kaͤglich mehr Konſiſtenz. Die Ga. 
zette will wiſſen, daß dieſe Frage bereits in drei 
Miniſter- Konferenzen verhandelt worden und daß 


die einflußreichſten Mitglieder des Kabinets, naͤm⸗ 


lich die Herren Broglie, Guizot und Thiers, für 
jene Maßregel geſtimmt hätten. 

Der Nouvelliste verſichert, daß das Gerücht von 
dem Ausſcheiden des Herrn Humann aus dem Kor 
binet durchaus ungegruͤndet ſei. f 

Der Revenant ſagt im Scherze, daß der Finanz⸗ 
Miniſter, Herr Humann, ſich neulich ſehr beleidigt 
gefühlt habe, als Jemand in feiner Gegenwart in 
Bezug auf feine letzten Finanz- Pläne gejagt: Er- 
humanum est. 


Das Journal de la Guyenne ſchreibt aus Blayt 


Aus der 
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Bruſſel den ! 
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vom rr. d. M.: „Seit der Entbindung der 
zogin von Berry iſt der Gärnifon große Vorſicht 
anempfohlen. Die Tambours dar nicht mehr 
trommeln und Abends werden die Kanonen nicht 
mehr geloͤſt.“ — Das Memorial Bordelais enthält 
ein günftig laufendes und von einem Capitaͤn der 
Beſatzung der Citadelle unterzeichnetes Bulletin über 
das Befinden der Prinzeſſin. 

Den Er:Miniftern von Polignac und Peyronnet 
ſcheint der Aufenthalt in dem Fort Ham mit jedem 
Tage unertraͤglicher zu werden; die Gemahlin des 
Erſtern hat bei der Regierung darum nachgeſucht, 
daß er nach einer andern Feſtung gebracht werde. 


. Nieder lande. 
Aus dem Haag den 19. Mai. In Holläns 
diſchen Blättern lieſt man: „Die vor einigen Tagen 
von unſerer Regierung an Herrn Dedel in London 
uͤberſaadien neueren Inſtruktiouen find, wie wir von 
guter Hand vernehmen, überaus wichtiger Art und 
verſprechen ein günſtiges Reſultat. Hätte nur nicht 
der Gang der Diplomatie ſchon ſo oft die ſcheinbar 
beſten Erwartungen getäufcht, fo würden wir, nach 
dem, was jetzt zu unſerer Keuntniß gekommen, 
fiber annehmen dürfen, daß dem Abſchluſſe eines 
Präliminar⸗Vertrages, in Folge deſſen das Embar— 
go und die Blokade aufgehoben und unfere tapfern 
Gefangenen zurückkehren wurden, nichts mehr ent⸗ 
gegenſtebe.“ - 5 f 
Provinz Seeland wird geſchrieben, daß 
jetzt nur ſehr wenige und gewöhnlich kleine, mit Ge⸗ 
treide und Holz beladene, Schiffe die Schelde hin⸗ 
auf nach Antwerpen fahren, und daß der Handel 
dieſer Stadt fortwährend bei weitem mehr darnieder 


er⸗ 


liege, als der durch Embargo und Blokade gehemmte 


Handel der Holländiſchen Seehafen. 

5 6: 1 6:0; 5 
9. Mai. Die Offiziere ſcheinen es 
berall auf Gewaltthaͤtigkeiten gegen die Redakteure 


der Hrangiſtiſchen Blätter abgeſehen zu haben. Zwei 


Redakteure des Antwerpener Journal du Commerce 
haben ſich den ihnen angedrohten Mißhandlungen 
durch die Flucht entziehen zu müffen geglaubt, und 
RE dem Vernehmen nach, über die Holländiſche 

dränzge gegangen. — Die Aeußerung des miniſte⸗ 


riellen Independant, wie mau ſich darüber wundern 


kbaue, daß die Offiziere ihren Degen mißbrauchten, 


wenn die Feder pon den Schriftſtellern gemißbraucht 
würde, wird allgemein als eine Begünſtigung eines 
Syſtems angeſehen, welches dem Fauſtrechte nicht 
unähnlich iſt, und faſt alle hieſigen Blätter geben 
ihre Mißbilligung über eine Aeußerung zu erkennen, 


die um fo auffallender iſt, da es ein anerkanntes 
Organ des Miniſteriums iſt, welches ſich derſelben 


bedient, und alſo zur Umgehung der Geſetze und 
zur rohen Selbſthüͤlfe aufmuntert. 
Der Kriegs⸗Miniſter, General Evain, wird mor⸗ 
gen von hier nach Paris abreiſen. 
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Brüffel den 20. Mai. Das neuerlich in Gent 
und Antwerpen defolgte Syſtem, wonach das Mies 
litair ſich das Richter-Amt über die Preß⸗Vergehen 
anmaßt, und feine Urtbeilsſprüche ſofort mit Stock 
oder Degen vollziebt, iſt auch jetzt in Brüffel in An⸗ 
wendung gebracht worden. Mehrere Offiziere haben 
geſtern in den Bureaur der Orangiſtiſchen und libe⸗ 
ralen Blätter Beſuche abgeſtattet, und den Redak⸗ 
teuren theils gedroht, theils dieſelben wirklich auf 
das gröblichfte gemißbandelt. Zwiſchen dem Redak⸗ 
teur der Papillote, Herrn von Bethune, und einem 
Kapitain der Guiden, Herrn Lahure, iſt es in Folge 
dieſer Auftritte zu einem Duell gekommen, in wels 
chem Letzterer verwundet wurde. 7 

Antwerpen den 22. Mai. Die Unruhen haben 
ſich hier erneuert und eigen ernſtern Charakter 
angenommen. Das hieſige Journal berichtet 
darüber auf folgende Weile: „Wir ſchreiben unter 
dem Einfluſſe der allerſchmerzlichſten Eindrücke. Alle 
techtlichen Leute, ohne Uaterſchied der Partei, Ile 
ben in der äußerſten Beſtürzung. Seit mehreren 
Tagen ſchon verkündigte man Auftritte der Gewalt⸗ 
thatigkeit; die Behoͤrde ſeldſt war davon in Kennte 
niß geſetzt worden. Die Aufmerkſamkeit war auf 
eile neu errichtete Geſellſchaft gelenkt worden, deren 
Mitglieder durch geſchickt verbreitete Gerüchte als 
Feinde der beſtehenden Regierung geſchildert wur⸗ 
den. Geſtern gegen 8 Uhr Abends wurde das Kos 


kal jener Geſellſchaft durch einen Volkshaufen, deſe 


fen Beſtandtheile wir nicht angeben konnen, ange⸗ 
griffen. Zwei allgemein geachtete Perſonen, Herr 
von Gheelhand, vormaliger Deputirter und Vier⸗ 
Praͤſident des Tribunald, und ſein Bruder, welche 
ſich in das Haus begeben wollten, wurden ergriffen, 
und eine derſelben hat ſchwere Wunden am Kopfe 
erhalten. Beide wurden nach dem Stadthauſe ge⸗ 
führt, wo der Anblick des Erſteren, deſſen Kopf 
furchtbar durch Blut entſtellt war, Schrecken und 
Mitleid einfloͤßte. Der Poͤbel hatte ſich bald ſehr 
zahlreich verſammelt und es wurden von Seiten der 
Behörden Anſtreagungen gemacht, um weiteren Era 
ceſſen vorzubeugen. Ein Subſtitut des Generale 
Prokuratots, der ſich auf ehrenvolle Weiſe als Bee 
ſchützer der Ordnung und der Geſetze zeigte, ſcheint 
ebenfalls gemißhandelt worden zu ſeyn. — Der Ge— 
neral Buzen begab ſich ſelbſt an Ort und Stelle, 
und feinen Bemühungen glauben wir kes zuſchreiben 
zu muͤſſen, daß das Lokal der Geſellſchaft verſchont 
geblieben iſt. Um 10 Uhr ſchien Alles wieder ziem- 
lich ruhig und man glaubte, keine ferneren Unords 
nungen befürchten zu Dürfen, Wie man aber heute 
Morgen erfährt, hat gegen Mitternacht ein Volks⸗ 
haufe das Haus des Herausgebers des Journal du 
Commerce angegriffen und kheilweiſe zerſtört, wo⸗ 
bei faſt ſaͤmmtlĩce Möbeln zertrümmert ‚worden 
find, — Diefe Scenen waren im Voraus verabredet 
und man hatte Keantniß davon. Die Miniſter wer⸗ 
den der furchtbarſten Anklage nicht entgehen konnen; 


7 


denn fie haben geſchehen loſſen, wos fie verhindern 
konnten. Herr von Gbeelhand iſt zur Ader gelaſſen 
worden, und obgleich er ſich ſehr unwohl befindet, 
fo flöße doch fein Zuſtand keine Beſorgniſſe ein.“ 
Das Journal du Commerce iſt heute nicht er: 
ſchienen; melder aber in einem Extra- Blatte die 
Vorfälle der vergangenen Nacht und zeigt au, daß 
die Klage dei den Behoͤrden angebracht worden ſei. 
Groß brit anni e n. 
London den 17. Mai. Der Sun ſagt: „Wir er⸗ 
fahren aus authentiſcher Quelle, daß die ſo eben ein⸗ 
gegangene Note der Holländiſchen Regierung zwar 
günftiger iſt, als die letzte Mittheilung, und als 
Einleitungs⸗Mittel zu einer Unterbandlung betrach⸗ 
tet wird, aber noch keineswegs den Streitigkeiten 
ein Ende macht. Es hat noch keine diplomatiſche 
Berathung darüber ſtattgefunden.“ 8 
Morgen Mittag fol im Mauſton-Houſe eine Ver⸗ 
ſammlung gehalten werden, um einige Beſch kuffe zur 
Beförderung der Abbotsforder Subjeription zu faſ⸗ 
ſen. Dem Vernehmen nach werden die Herzoge von 
Orleans und Braunſchweig die Verſammlung mit 
ihrer Gegenwart beehren. 
Vorgeſtern Abend gaden die arbeitenden Klaſſen 
der Hauptſtadt Herrn O'Connell ein Diner und üder⸗ 
reichten ihm bei dieſer Gelegenheit einiges Silber: 
Geſchirr, als Beweis ihrer Dankbarkeit für den Ei⸗ 
fer, womit er ſich ihrer Sache annehme. Das Ge⸗ 
ſchenk beſtand in einem ſehr zierlichen Kandelaber 
und einem von drei weiblichen Figuten, England, 
Irland und Schottland vorſtellend, getragenen und 
mit den Emblemen der drei Länder geſchmückten Blu⸗ 
menkorb. Die Baſis des Kandelabers iſt dreiſeitig 
und auf der einen Seite mit dem Wappen O'Con— 
nell's, auf der zweiten mit der Inſchrift: „Gewid— 
met Herrn Daniel O'Connell von den in London aus 
ſaſſigen, aus Großbritannien und Irland und vom 
Europäiſchen und Amerikoniſchen Kontinent gebuͤr⸗ 
tigen arbeitenden Klaſſen, als ein Zeugniß ibrer Us 
tung und Vewusderung für feine glänzenden und er: 
folgreichen Anſtteugungen in der Sache der bürger⸗ 
lichen und religidſen Freiheit. London, 15. Mal 1833%½ 
und auf ver dritten mit einigen auf Irlands Zuſtand 
und O'Connells Thaten bezuͤglichen Verſen verziert, 
In der St. James Kirche fand vorgeſtern eine 
Verſammlung der Kirchen⸗Vorſteher dieſes Sprengels 
ſiatt, in welcher beſchloſſen ward, die Abſchaffung 
der Haus: und Feuſter⸗Steuer durch alle verfaſſungs⸗ 
mäßige Mittel zu unterſtützen. Unter Anderem 
lug auch Jemand vor, daß jeder Hausbeſitzer ein 
Papier an ſein Feuſter heften ſolle, mit der Auf⸗ 
ſchrift, daß er dieſe Steuern nicht mehr zahlen werde, 
Dieſem Beſchluß opponirte ſich aber der Vorſitzende. 
Vorigen Montag fand im King's⸗Theater eine für 
dieſe Jahreszeit etwas ungewöhnliche Luſtbarkeit, 
nämlich ein großer Maskenball ſtatt, dem noch meh: 


rere folgen ſollen. Er war ſehr zahlreich beſucht; 


man will über ooo Perſonen gezäblt haben. 
London den 22. Mai, Der Fuͤrſt Talleyrand, 
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der Hollaͤndiſche außerordentliche Geſandte und Lord 
Palmerſton hatten geſtern eine lange Konferenz im 
auswärtigen Amte, nach deren Schluß Lord Pal⸗ 
merſton auch mit dem Belgiſchen Geſandten, Herrn 


van de Weyer, eine Unterredung hatte. Die Tımes 


meldet in dieſer Hinſicht: „Mit der groͤßten Freude 
koͤnnen wir anzeigen daß geſtern von den Ber 


vollmächtigten Großbritanniens, Frank 
reichs und Hollands ein 


vorläufiger 
Traktat unterzeichnet worden iſt. In 
Folge dieſer Uebereinkunft wird das in den Häfen 


von England und Frankreich auf Hollaͤndiſche 
Schiffe gelegte Embargo aufgeboben und die Untere 


brechung der Schifffahrt auf der Schelde von Sei⸗ 


ten der Hollaͤndiſchen Regierung beſeitigt werden. 


Dadurch werden auch die vereinigten Geſchwader 
von England und Frankreich ihrer Dienſte üderho⸗ 
ben, und der Verkehr zwiſchen beiden Ländern und 
Holland wird auf denſelben Fuß geſtellt, auf wel⸗ 
chem er ſich vor der Franzoͤſiſchen Expedition im 
letztverfloſſenen November befand. Die Hollän⸗ 
diſche Garniſon der Antwerpener Citadelle, welche 
jetzt in Frankreſch als kriegsgefangen zurückgehal⸗ 
ten wird, ſoll, demfelden Vergleich zufolge, ne 
ihrer Heimath geſandt werden. Der Woffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen klar und Belgien wird ſo lange 
währen, bis eine dauernde Trennung definitiv 
Stande gebracht iſt, und bis dahen wird auch je 
Schifffahrt auf der Schelde frei ſeyn. a Ueber: 
einkunft iſt mit dem Holläntifden Bevoll fähig. 
ten getroffen und geſtern zur Ratiftcirung nach Hol⸗ 
land geſchickt worden.“ . Rn 

Der Sun ſagt, es jeien ſehr wichtige Depeſchen 
nach Holland abgefertigt worden, in denen die letzte 
Note der Hollaͤndiſchen Regierung beantwortet werde. 

Der Marquis von Palmella hatte geſtern eine 
Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton im auswärti⸗ 
gen Amte. Der Albıon ſcheint an das wieder ers 
neuerte Gerücht von einer Vermaͤhlung zwiſchen 


Dom Miguel und Donna Maria zu glauben, denn 
er hebt dieſe Nachricht beſonders heraus, als den 


Auszug eines ihm von Liſſabon zugegangenen 
Privat: Schreibens vom 9. d. M. Dſeſem zufolge, 
glaube man in Porto, daß Dom Miguel 11 ſelbſt 
bereit erklart habe, feine Nichte zu heirathen, da 
Dom Pedro aber davon nichts wife wolle, b⸗ 
gleich er wohl am Ende den Wünfchen feiner Are 
mee werde nachgeben muͤſſen, die ſich ſehr zu Gun⸗ 
ſten eines ſolchen Vergleichs aͤußete. Hierauf be⸗ 
merkt das oben genannte Blatt: „Wenn der Kampf 
in Portugal wirklich mit einer Heirath zwiſchen 
Dom Miguel und feiner Nichte endet, fo erſcheinen 
Fuͤrſt Talleyrand und Lord Palmerſton in derſelben 
Lage, wie zwei moraliſche, reiigidfe und ſentimen⸗ 
tale Kirchſpiels-Beamten, die zwiſchen zwei Armen 
wider deren Willen eine gezwungene Verbindung 
zu Stande bringen, damit ſie die Beiden nicht laͤn⸗ 
ger zu unterhalten brauchen.“ Bu 


— — —-— 
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Konzert⸗ Anzeige. 
Unterſtützt von mehreren ſehr verehrten Diler⸗ 
tantinnen und Dilettanten, und allen ſehn achtungs⸗ 
werthen Kunſtlern Poſens, wird Unterzeichneter die 
Ehre haben, Dienſtag, am 4ten Juni d. J, ein 
Vokal⸗ und Jnſtrumental⸗Konzert, in der 
bieſigen hochverehrlichen Loge zu geben, deſſen erſte 
Abtheilung, die Befreiung Wiens (im Jahre 1683) 
durch König Sobieski, im Garten, die übrigen Ab⸗ 
theilungen aber im Saale ftattfinden werden. 
Spätere Anzeigen ſollen die einzelnen Muſikſtuͤcke 
dieſes Konzerts beſtimmen, unter welchen ſich auch 
die Ouverture der Oper Oberon, von C. M. v. 
Weber, zwoͤlfhaͤndig von fünf Dilettantinnen und 
dem Konzertgeder, auf drei Pianofortes vorgetra⸗ 
en, befinden wird. Einlaßkarten zu 15 fgr. ſind 
2 den reſp. Buchhandlungen der Herren Mittler 
und Simon, und in den Konditoreien der Herren 
Vaſalli und Weidner zu bekommen. 
f Carl Nicolai. 


i Publicandum. 
Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des 
zum Domainen = Amte Boguniewo gehörigen, im 
Dbornifer Kreiſe an der Stroße von Obornik nach 
Mogaſen belegenen Vorwerks Skomowo angeord⸗ 
net, iſt aus den Vorwerks⸗Gebäuden, mit Aus ſchluß 
des alten Schaafſtalles und einiger Dienſt⸗Familien⸗ 
Bu ein Haupt⸗Etapliſſement gebildet worden, 
f 36 Mrg. 17 IR. Garten, 
„Acker. 


34 167 2 
85 148  beftändige Wieſen, 
6 s 103 Brachwieſen, 
67 1060 = Feldbuͤtung, 
156 118 - Wald, und 
21 = 138 = Uaoland, 


82. 739 Ng. 131 LN. volftändig ſeparirt erhal- 


ten hat. x 
Daſſelbe ſoll im Wege der Licitation ſowobl zum 
reinen Eigenthum verkauft, als zu Erbpachtsrech⸗ 
ten veräußert werden. Wir haben hierzu einen Vie⸗ 
tungs⸗Termin auf ; 
den ı7ten Juni cur Vormittags 
2 um Uhr, 8 
in unferne großen Seſſions⸗Zimmer hieſelbſt vor dem 
Herrn Reglerungs⸗Aſſeſſor Naumann anberaumt. 
Indem wir qualifisirte und zahlungsfähige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termin einladen, bemerken 
wir, daß der Acquireut neben der beſtehenden geiſt⸗ 
lichen Abgabe und der geſetzlichen Grundſteuer im 
Falle der Vererbpachtung einen ablöslichen Kanon 
von 136 Rihlr., uad ein durch die Verſteigerung zu 
erhöbendes Erbſtandsgeld zu bezahlen hat, deſſen 
Minimum, mit Eiaſchluß des Taxwerths für das 
auf der Wald flache befindliche ſtebende Holz, auf 
3000 Rtölr. 29 ſgr. 5 pf. feſtgeſetzt iſt. 
Fur den Fall der Veraͤußerung zum freien, mit 


dem Kanon nicht beſchwerten Eigenthum, beträgt 


2 Minimum des Kauf⸗Preiſes 4448 Rıblr, 29 ſgr. 


pf. 51 

Als Caution för fein Gebot hat der Meiſtbietende, 
je nachdem daſſelbe auf die Erwerbung zum freien 
Eigenthum oder zu Erbpachts⸗ Rechten erfolgt iſt, 
im erſtern Falle ooo Riblr., im zweiten Falle 500 
Ribler. in basrem Gelde oder in Staats Papieren 
zu deponiren, und es muß 4 des Kauf- oder Erb⸗ 
ſtands⸗Geldes jedenfalls vor der Uebergabe des Eta⸗ 
bliſſements gezahlt werden. 

Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter, jo wie die 
ſpeciellen Beräußerungs: Bedingungen liegen in uns 
ferer Regiſtratur bereit, und koͤnnen dieſelben jeder⸗ 
zeit daſelbſt eingeſehen werden. 

Poſen den 3. Mai 1833. 

Königlich Preußiſche Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
— — — ſ:—2dd— nn 

Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des unter Sequeftration ſtehen⸗ 
den und im Samterſchen Kreiſe gelegenen Guts 
Ceradz dolny auf drei Jobre, von Johanni d. 
J. ab, haben wir einen Termin vor dem Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Pilaski auf 
den 19 ten Juni 
um 10 Uhr 


cur. Vormittags 


in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. Pachtluſſige 
werden bierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 


die Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden konnen. 
Poſen den 10. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Verpachtung. 

Das zum Nachlaſſe der Valerian und Marianna 
v. Wegierskiſchen Eheleute gehörige, im Adels 
nauer Kreiſe belegene Gut Wegry J. Autheils, 
Wawroſzezyzua genannt, ſoll auf drei Jahre, von 
Johann d. J. ab, verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 18ten 
Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Des 
putirten Landgerichts-Aſſeſſor Neubaur in unſerm 
Sitzungsſaale anberaumt, und laden Pachtluſtige 
dazu vor. Die Bedingungen kdunen in unſerer Res 
giſtratur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 23. Mai 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
ä —ð ———8ßV i — 


Montags den loten Juni d. J. Vormittags um 


9 Ubr follen auf dem Kanonenplatze bleſelbſt zwan⸗ 


zig und einige, zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr 

geeignete Königl. Dienſt⸗Pferde, an den Meiſtbie⸗ 

tenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 

kauft werden; welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Poſen den 30. Mai 1833. 
v. Rheinbaben, 

Oberſt und Kommandeur. 


